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 „,Herberge der 
Mündigkeit“ -  Ja, 
aber wirklich.
Von einer „Herberge der Mündigkeit“ 
sprach Landesbischof Gohl in seinem 
Bericht zur Kirche der Zukunft und 
davon, dass Kirchenmitglieder als Teil 
einer solchen nicht länger 
Versorgungsempfängerinnen und 
Versorgungsempfänger kirchlicher 
Zuwendung sein sollen, sondern 
vielmehr mündige Mitgestalterinnen 
und Mitgestalter einer kleiner 
werdenden Kirche sein dürfen. 

Britta Gall forderte in ihrem Votum zu 
seinem Bericht, dass diese Mündigkeit 
ernsthaft ermöglicht wird. Es darf 
nicht bei Lippenbekenntnissen zum 
Mitgestalten bleiben. 

Die Mündigkeit der Ehrenamtlichen 
muss nicht nur ermöglicht, sondern 

rechtlich abgesichert werden. Dazu 
muss wo nötig, auch Kirchenrecht 
und -verfassung geändert werden.
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Sparen ist angesagt!
Finanzthemen standen im Mittelpunkt 
des Samstagvormittags. Der 
Oberkirchenrat hat eine Strategie 
vorgestellt, wie wir die Versorgung der 
Pfarrerinnen und Pfarrer sowie der 
Kirchenbeamten und -beamtinnen im 
Ruhestand sicherstellen können. 
Wegen einem fehlenden 
Deckungskapital von ca. 1 Mrd. Euro 
schlägt der Oberkirchenrat deshalb 
vor, in den kommenden Jahren jährlich 
129 Mio. Euro im Haushalt einzusparen.

 Für den Gesprächskreis Kirche für 
morgen machte Matthias Böhler in 
seinem Gesprächskreis-Votum klar, 
dass wir die Notwendigkeit dieser 
Einsparungen sehen. Gleichzeitig 
halten wir aber eine grundsätzliche 
Diskussion über Systeme und 
Strukturen für dringend notwendig. 

„Eine Kirche, die von der Basis gebaut 
wird, braucht keinen Staatsapparat. Sie 
kommt mit weniger Bürokratie und 
weniger Verwaltung aus und braucht 
deshalb keine Beamte. Die Kirche der 
Zukunft ist eine Ehrenamtskirche.“, 

so Matthias Böhler. Für Kirche für 
morgen ist es wichtig, dass auch in 

zukünftigen Haushalten Freiräume für 
Projekte und neue Aufbrüche 
vorhanden sind, um auf aktuelle 
Veränderungen in der Gesellschaft 
eingehen zu können – für eine Kirche 
nahe bei den Menschen. Bei allen 
Diskussionen um Einsparungen hat für 
Kirche für morgen die Investitionen in 
Menschen Vorrang vor teuren und 
prestigeträchtigen Häusern. Außerdem 
ist uns die Förderung des Ehrenamts 
und Investitionen in die Jugendarbeit 
wichtig.
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Und der viele Sand im 
Getriebe
Der Vorsitzende des Ausschusses für 
Kirchen- und Gemeindeentwicklung 
und Kfm-Synodale Kai Münzing stellt 
Folgendes fest: „Die 
Verwaltungsstrukturreform ist 
alternativlos und gleichzeitig stelle ich 
dennoch die Frage, wie weit wir an 

vielen Stellen, Meilenweit von der 
eigentlichen Vision einer 
zukunftsfähigen und zugleich 
dienenden Verwaltung weg sind?!“ 
„Wir brauchen keine VerhinderInnen, 
sondern kreative LösungsfinderInnen 
und ChancemanagerInnen“, so Kai 
Münzing weiter. 

Was Kfm einbrachte
Bei der Sommersynode haben wir vier 
Anträge eingebracht: Einen Antrag zur 
„Entwicklung neuer Konzepte für eine

wirtschaftliche Immobiliennutzung“ 
(Oliver), einen Antrag zur „Stärkung 
des Dienstes von Prädikantinnen und 
Prädikanten“ (Kai) und einen Antrag 
zur „Konfirmation bei Nichtteilnahme 
am Religionsunterricht“ (Marion). Auch 
haben wir nach den Rückmeldungen 
zur letzten Bischofswahl einen Antrag 
eingebracht, um die nächste 
Bischofswahl anders zu regeln 
(Matthias). 

Wir schlagen z. B. vor, dass man 
zukünftig nach dem dritten Wahlgang 
auf eine 2/3 Mehrheit verzichtet und es 
dann reicht, den Landesbischof mit der 
Mehrheit aller Synodalen zu wählen. 
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Einer trage des 
anderen Last, so 
werdet ihr das Gesetz 
Christi erfüllen
Hier ein kurzer Auszug aus der 
Andacht von Götz Kanzleiter, die er am 
Freitagvormittag im Synodalplenum 
halten konnte:

Das Wort des Paulus aus Gal. 6,2 
erinnert daran, dass wir nicht allein 
leben. Gott hat uns als 
Beziehungswesen geschaffen. Es ist 
unsere schöpfungsgemäße 
Bestimmung, füreinander da zu sein, 
dazu gehört das Mit-Tragen an der Last 
des anderen und der anderen. Und 
genauso gehört dazu das Mit-
Getragen-Werden durch andere. 

Im zweiten Teil des Verses steckt ein 
genialer Zuspruch. Ich bin nicht allein, 
egal was kommt. Gottes Plan rechnet 
mit Gemeinschaft. Es gibt jemanden, 
der mich trägt, der mitträgt… auch 
wenn bei mir nichts mehr geht. Eine 
himmlische Vision vom 

Zusammenleben, ein Traum- Raum für 
gelingendes Leben.

Das Gesetz Christi ruft uns in die 
tragende Gemeinschaft von Mann und 
Frau, von Partnerinnen und Partner, 
von Brüdern und Schwestern, von 
Eltern und Kindern, von Alt und Jung, 
von Nachbarn und Fremden, in Dorf 
und Quartier. 

Und erkennen, wie zutiefst menschlich, 
wie tragfähig und wie wunderbar 
dieses Gesetz Christi ist. Er trägt als 
erster und letzter mit an unseren 
Lasten. Gott sei DANK. 
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Am vierten Mai fand der Innovationstag 
der Landeskirche in Reutlingen statt. 
Auch wir von Kfm waren natürlich mit 
dabei und hatten die Möglichkeit mit 
vielen Besuchern des Innovationstages an 
unserem neuen Stand ins Gespräch zu 
kommen.

Wir sind auch auf Whatsapp! Ihr findet 
unseren Kanal unter der Nummer: 
+49 15678558036

Jetzt bewerben!
Der MutAufbruch Award ist die 
aktuelle Version des 
Innovationspreises von 2018. 
Dieses Jahr ist er neu 
ausgeschrieben. Ziel ist es, neben 
größeren Initiativen auch kleinere 
Projekte und Ideen, die gerade 
erst entstehen oder sich noch in 
Planung befinden, in den Blick zu 
nehmen und zu fördern.

Bis zum 15. Juli können sich noch 
verschiedene Projekte dafür 
anmelden.


